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Darum !

Gute Frage. Bis 1918 durften sich noch 
Umlandbrauerein fürs Oktoberfest bewerben. Nach 
dem Weltkrieg war München Pleite. Die Münchner 
Brauereien veranstalteten den Umsatzbringer 
erstmals auf eigene Rechnung - ohne Umland-
Konkurrenz. 1923 Weltwirtschaftskrise, München 
schon wieder klamm. Die Idee: nur noch Brauereien 
zuzulassen, die auch in München Gewerbesteuer 
zahlen. Immerhin gab 12 davon.
Einige verließen die Stadt (z.B. Schneider), andere 
fusionierten (Paulaner/Hacker/Pschorr, Löwenbräu/
Spaten/Franziskaner). Die verbliebenen setzten 
immer schärfere Bestimmungen durch, um Konkurrenz 
zu verhindern. Inzwischen sind nur noch „zugelassene 
Traditionsbrauereien“ erlaubt - damit hat auch keine 

Chance, wer eine neue 
Brauerei in München eröffnet. 
Die Wittelsbacher, immerhin 
Oktoberfest-Gründer, haben 
das mit einer ausgelagerten 
Münchner Kaltenberg-
Brauerei kürzlich versucht. 
Auch Münchner Unter-
nehmen mit eigenen 
Brauereien (TU München: 
Weihenstephan, Kloster St. 
Bonifaz: Andechser) wurden 
ausgeschlossen.
Münchner Brauereien sind 
die zu 50% gemeinnützige 
(!) AUGUSTINER-Brauerei 
und die HOFBRÄU des 
Finanz-ministers. Die Löwenbräu/Spaten/
Fran-ziskaner-Brauerei gehört mit Beck‘s 
zum brasilianischen Monsterkonzern 
Inbev, mit PAULANER 
hat sich der belgische 
Heineken-Konzern in 
die Wiesn eingekauft.

warum eigentlich ...

GIBTS AUF DER
 WIESN NUR
VIER BRAUEREIEN?


